
Fahrtbericht ins Tierheim nach Cegled vom 24.09.-27 .09.2009 

 

Nachdem Heidi und Thomas mich in aller frühe am Donnerstag abgeholt hatten, ging es mal 

wieder los gen Ungarn. Glücklicherweise hatten wir keinen Stau auf der Autobahn und 

kamen daher auch früher im Tierheim an, als wir eigentlich geplant hatten.  

Aber unsere Kati war schon im Tierheim und freute sich uns zu sehen. Natürlich hatten wir 

auch wieder viele Spenden mit dabei, die ausgeladen werden wollten. Die Freude über die 

vielen Spenden war riesengroß, Kati freute sich ganz besonders wieder über alte Töpfe, die 

wir mitgebracht haben. 

 

    
 

Beim anschließenden Rundgang durchs Tierheim begrüßten wir, uns bekannte Gesichter 

und leider auch wieder viele Neuzugänge, die auf ein neues Zuhause hoffen. 

Aber wie immer war es eine sehr freudige Begrüßung der Vierbeiner. Jeder versuchte eine 

Streicheleinheit abzubekommen. 

Der Eindruck ist immer derselbe, so viele liebe verschmuste und tolle Familienhunde warten 

hier auf ihr Glück... 

 

                 
 

Da wir von der langen Fahrt doch relativ geschafft waren, zogen wir uns früh in unser Hotel 

zurück, wo wir abends auch lecker gegessen haben. 



 

 
 

Dadurch, dass wir bereits einen Tag eher angereist waren, konnten wir uns auch Zeit 

nehmen, einige unserer Schützlinge genauer anzuschauen, mit ihnen spazieren zu gehen 

und sie zu fotografieren ohne die lästigen Gitterstäbe, die sie immer vor Augen haben. 

 

Die liebe Jazz, die glücklicherweise am Sonntag mitreisen durfte, fühlt sich überhaupt nicht 

wohl im Tierheim. Sie hat ganz schön abgenommen.  

Über Robinson waren wir erstaunt, er ist ein so lieber freundlicher Rüde und genoss die 

Streicheleinheiten total. Seine Prognose vom Tierarzt traf uns sehr und machte uns sehr 

traurig. Seine Knochen im Kopf lösen sich nach und nach auf. Dadurch wird er irgendwann 

seinen Kiefer nicht mehr bewegen können und spätestens dann muss er von seinem Leiden 

erlöst werden. Noch hat Robin keine Schmerzen, aber wie lange noch... Wenn man nicht 

wüsste, was er schon alles erlebt hat, würde man es überhaupt nicht glauben, denn er ist so 

ein fröhlicher Rüde. 

 

 
Auch Hogolyo ist so ein fröhlicher Zeitgenosse, der zwar nur noch auf einem Auge sehen 

kann, aber keine Schmerzen hat. So muss sein Auge nicht entfernt werden. So ein kleiner 

Fratz zwischen all den anderen. 

Cester machte uns große Sorgen, denn er zieht sich total zurück und hockte in seiner Hütte 

rum. Es scheint, als wenn er sich schon aufgegeben hat. Cester muss unbedingt raus aus 

dem Tierheim. So gingen wir wenigstens ein bisschen mit ihm spazieren und wir merkten, 

wie gut ihm das tat.  

 



Sissy, die total abgemagert ins Tierheim kam, hat sich zu einer wunderschönen Hündin 

gemausert. Die auch noch mit ihren Artgenossen verträglich ist und total lieb und freundlich 

ist. 

Und so ging auch dieser Tierheimtag wie im Fluge vorbei. 

 

Abends waren wir bei der Tierheimleitung eingeladen. Es gab wie immer total leckeres 

Essen in großer Auswahl! 

Als wir den Hof betraten, begrüßte uns als erstes der liebe Gordie mit seinem großen 

Trichter, mit dem er alle anderen Hund gut abwimmeln konnte. Leider war seine 

Kastrationsnarbe nicht gut verheilt und die Wunde hatte sich entzündet, daher sollte er noch 

nicht ohne Trichter laufen. Aber auch egal Gordie ist so ein toller Knuddelbär, total 

verschmust und super lieb. Seine neue Familie wird sicherlich ihre Freude mit ihm haben. 

Auch Alfie und Dina gaben nicht auf, ehe sie auch die Aufmerksamkeit von uns auf ihrer 

Seite hatten.  

Und was trottete denn da noch für eine arme Nase rum? Ein alter Dackelsenior und wie uns 

Kati später sagte, eine ganz arme Socke, abgegeben im hohen Alter und leider ohne hohe 

Lebenserwartungen. Der kleine hat Krebs, der schon im Körper gestreut hat. Keine Chance 

auf Heilung. Glücklicherweise hat unsere Kati ihr Herz an richtiger Stelle und so bekommt 

der Senior hier sein Gnadenbrot. 

Nach ein oder zwei Palinka zum Abschied, fuhren wir in unser Hotel oder viel mehr wurden 

wir gefahren. 

 

Am nächsten Morgen waren wir bei unserer lieben Dolmetscherin Szylvi zum Frühstück 

eingeladen. War das lecker; wir konnten u.a. selbst gemachte Marmelade probieren und 

tranken ganz nach deutscher Art zubereiteten Kaffee. Natürlich lebt auch Szylvi nicht tierlos, 

so begrüßten uns noch einige Katzen und eine ganz besonders hübsche Schäferhündin. 

Der Zeit verging sehr schnell, wir haben gar nicht gemerkt wie fix. Denn die Uhr zeigte 

mittlerweile fast 12 Uhr an und wir wurden im Tierheim schon vermisst. 

So düsten wir alle zusammen ins Tierheim, wo wir schon sehnsüchtig erwartet wurden.  

 

    
 



    
 

Es ist doch immer wieder erstaunlich, wie lieb und vertrauensvoll die meisten Hunde sind. 

Natürlich gibt es auch einige, die das Vertrauen in uns Menschen verloren haben. Aber das 

sind die Ausnahmen. 

 

Roxy weinte in ihrem Zwinger vor sich hin. Sie muss schrecklich leiden, so alleine im 

Zwinger zu sitzen. 

Robinson begrüßte uns überschwänglich, genau wie Shiva die genau nebenan den Zwinger 

„bewohnt“. 

 

 
 

Dann sahen wir in einem Einzelzwinger eine Golden Retriever Hündin, scheinbar sehr alt 

und mit einem riesigen Gesäuge. Wie wir später von Kati hörten, ist Sonja bereits 10 Jahre 

alt und scheinbar wurde sie nun aussortiert. Vermutlich muss nun ein neuer Hund in ihrem 

alten Zuhause, viele Welpen großziehen.  

Nun sitzt Sonja im Tierheim ohne jegliche Chance im eigenen Land vermittelt zu werden. 

Unser Hoffnung liegt bei Ihnen!! 

 

Und noch eine nicht so gute Nachricht erhielten wir. Gordies Wunde hat sich erneut 

entzündet und muss noch weiterhin behandelt werden. Es ging ihm schlechter als den Tag 

zuvor. Der Tierarzt fragte uns, ob wir ihn mitnehmen wollen oder nicht. Falls wir uns dafür 

entscheiden, müsste Gordie mit Trichter und einer Beruhigung reisen. So fragten wir die 

zukünftige Familie von Gordie und wir entschieden gemeinsam, dass Gordie noch in Ungarn 

bleibt, bis zur nächsten Fahrt. 



 

Den letzten Abend in Ungarn ließen wir ruhig mit einem super leckerem Essen in einem 

tollen Lokal ausklingen.  

Da wir am Sonntag natürlich früh aufstehen mussten, waren wir bereits gegen 22 Uhr in 

unseren Pensionszimmern und versuchten noch ein bisschen Schlaf zu bekommen. 

Meine Gedanken waren schon bei morgen früh, wenn wieder alle Hunde in der Hoffnung 

bellen, dass sie dieses mal aus den Zwingern geholt werden und mitreisen dürfen. 

 

Um 4 Uhr klingelte dann viel zu früh der Wecker, aber alles half nichts; also aufstehen, 

Sachen schnell packen und los. 

 

Im Tierheim angekommen warteten Kati und ihre Tochter Kata schon auf uns. Und das 

Pflegefrauchen von Pracli, denn sie hat die letzte Nacht mit „ihrem“ Hund im Zwinger 

geschlafen. Der Abschied fiel ihr sehr schwer. Aber wir haben ein wunderbares zu Hause für 

den Süßen gefunden, wo er schon sehnsüchtig erwartet wurde. 

Daher luden wir erst alle anderen Hunde ein und Pracli durfte als letzter einsteigen.  

 

   
 

Glücklicherweise verlief auch die Rücktour bis auf ein paar kleine Staus ohne Probleme und 

wir konnten alle Hunde, fast pünktlich übergeben. 

 

Wir danken allen Abholern, die alle pünktlich an den Abholorten waren, so dass es dadurch 

zu keinen Verzögerungen gekommen ist. 

 

   
 



Ich stieg bereits am Autohof Schwarmstedt aus und Heidi und Thomas fuhren noch bis 

Rade, wo die letzten drei kleinen Racker übergeben werden konnten. 

 

Herzlichen Dank auch an unsere Pflegestellen, die immer wieder bereit sind, einen Hund für 

uns aufzunehmen; egal ob es ein kleiner Süßer ist oder ein Notfallhund, der in Ungarn keine 

Chance auf Vermittlung hat. 

 

Auch möchte ich mich bei meinen beiden Mitfahrern bedanken, es war schön mit euch zu 

fahren! 

 

Ich freu mich schon auf meine nächste Ungarnfahrt, um wieder alle in Ungarn begrüßen zu 

dürfen. Denn ich bin gerne dort. 

 

Eure oder Ihre Daniela Merker 

 

 

 


